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Vor der Reichsgründung 8/0/71 hat sıch hauptsächlıch dıie Innere
1ssıon innerhalb der evangelıschen Kırche Deutschlands mıt der SOZ1aA-
len rage befalßt DiIie Innere Mıssıon, se1ıt dem Wıttenberger Kırchentag
1848, dem auch SCHIESISCHE Delegıierte teılnahmen. WAar eıne Einrich-
(ung außerhalb der etabhıerten Provınzlalkıirche. Als bürgerlıcher Vereın
gegründet, wurde S1E VO  — den evangelıschen konservatıven Kreisen der
Erweckung In Schlesien

Für das Jahrhunder ist in Schlesien dıe weıtverbreıtete Ttmut
das ema Ich ehme 31eT eın Wort VON Baron Von Kottwıtz wıeder
auf

Für Johann Hınrıch ichern. den spırıtus TreCIOr der Nnneren Mıssı1on,
Wr Schlesien das Sorgenkınd. 1e] Zeıt hat ST In Schlesien und ber
Schlesien verbracht.

Zwiıischen 1848 und 1866 hat nıcht wenıger als zehn Re1isen ıIn
diese V OIl Hamburg AdUus gesehen entfernte Provınz ternomm ' 1C
L11UT Urc den Besuch der vielen Anstalten, sondern och mehr UFrc
persönlıche Vorsprache und oft sıch daran anschließenden Briefwechsel
mıt unrenden Männern in Staat und Kırche., mıt Vertretern des chles1-
schen eIls und der Pfarrerscha SOWIE Uurc Vorträge In Breslau,
LiegNItZ und (öÖörlıtz gelang 6® ıhm, das Werk der nNnneren 1SS1ıoN In
Schlesien In Gang bringen‘.

Peter ASER, »Berathung der Armuth« Das sOz1lale Wırken des Barons rnst VO
Kottwitz zwıschen Aufklärung und Erweckungsbewegung In Berlın und Schlesien,
Frankfurt/Main 199

Gustav RAUTERBERG, ıchern und cdıe Schlesischen Rettungshäuser, Ulm 195 7,
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ber der wiıirklıche ErTfolg 16 iıhm be1 seıinen eeCh versagl, WIeE be]
Kottwitz.

18/1, unmıttelbar ach der Reıichseimi1igung, wurde e1iIn Anlauf
mıt der berühmten UOktoberversammlung 1n

r 1 HS dıe dıie sozlale rage 1mM konservatıv-christlichen Sinne der
urzel anpacken wollte Als KOonsequenz daraus wurde VO pr
bıs Maı 18772 eiıne Konferenz der ländlıchen Arbeıter In Berlın eiınbe-
rufen, auf der ıchern olgende Worte ZUT ohnungsnot der Landar-
beıter In Schlesien sprach: Im Betreff der Wohnungsverhältnisse auf
dem An habe ich viele sehr schlimme Erfahrungen.

Auf einem großen (1Jute IN Schlesien zeıigte MLr einmal der Besıtzer
dıe für seine Schweine Un ühe errichteten schönen (ebäude Als WIr

dıie Wohnungen seiner Arbeiter kamen, hbedauerte mich nıcht
weıiterführen können; enn dıie Schweine wohnten hesser als dıie
Leute ES wohnten Ort Vvıier hıs sechs Famulien IN einer Stube Eıine
Hühnertreppe 21In2 ach hen AINAUS INn den Raum, INn dem die Famulıen
nachts schliefen. Ich dußerte dem Besitzer, 1es MUSSE gebessert Wer-
den erselDe rief seinen Inspektor, dessen Ansıcht hören. Dieser
her meinte, »Um Gotteswillen, das gent nicht; WwWenn WIr dıe Ohnun-
SCH ändern, bringen WLr eiIne Revolution der ländlichen Arbeiter IN
SZUNZ Schlesien hervor«. Soviel ıch gehört, 1St heim en geblieben.
116 6S 1m großen und SaNzZCH bıs 1918, we1l der Schlesische

Adel, dıe sogenannten Magnaten, keıne grundsätzlıchen Anderungen
wollten Es ist er wichtig WI1SSenNn, daß evangelısche Arbeılterver-
eiıne 1m allgemeınen nıcht auf dem Lande finden SInd, sondern AUS
den vorgenannten (Gründen L1L1UT In den größeren und kleineren Städten
Schlesiens, WI1e Neß“ auch schon richtig festgestellt hat, 1Derale
Magıstrate herrschten, dıe auch 1m lıberalen Sinne iıhr angestammtes
Kırchenpatronat ausübten. ypısche 1Derale Städte In diıesem Inne
SINd: Breslau, Liegn1tz, HEes! Kreuzburg, Reıchenbach, Hırschberg,
auch Gemenindekirchenräte 1m lıberalen (je1st dıie Kırchengemeinden
lenkten

Auf dem an dagegen erITSchftfe ber das Kırchenpatronat der
del Er ist überproportional In den Kreissynoden vertreten und hat
ogroßen Eıinfluß auf das Konsistorium In Breslau Koffmane sagt azu

Johann Hınrıch WICHERN, Sämtliche Werke, V, Hamburg 1971, 318
Dıetmar NESS, DIie kırchenpolitischen Gruppen der Kırchenprovinz Schlesien,

asC Hamburg 1980, 103
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1898 Weiıl In Schlesien keıin evangelıscher Landesfürst, keıin starkes
einheitliches Kirchenregiment vorhanden WAdF, hıldeten hıs 1740 e1-
gentlich der rundherr als Patron und der Pastor dıie Kirchengemeinde,
dıe anderen Hörıge, Hörer und Objekte der Seelsorge: ein SftaAr-
kerer Gegensatz einer auf presbyterialer Grundlage aufgebauten
Gemeinde mıt dem Grefühl der Verantwortlichkeit, Bereitwilligkeit Un
Mannhaftigkeıt, WIe elwW. ein, Läßt Sıch aum denken Die ach-
wirkungen hiervon sınd noch nıcht überwunden. Dies muß Man einsehen
und zugestehen, ber uch durch Geduld Un Weisheit ZU. Besseren
trachten

Die evangelıschen Arbeıitervereine entstanden In Schlesien abh 18806,
als in Breslau Ende des Kulturkampfes auf dem Katholıkentag die
katholıschen Arbeıitervereiıne AdUus der auTie gehoben wurden und auch
dıie Innere 1SS10N ıhren Kongreß In dieser bhıjelt

Im tolgenden soll ach rten geglıedert das Schıicksal der einzelnen
Arbeıitervereine geschiıldert und der Versuch eıner Eınordnung In SCNIe-
sısche, evangelısche, kaırchliche Mılhlıeus gemacht werden.

Der Arbeıtervereın In Jegnitz entstand 1m (Oktober 1858 7/ 1mM e_
ischen Vereinshaus Goldberger 4:OT. In der Goldberger Straße Am
egınn sol] auf dıe Geschichte des Vereinshauses eingegangen werden,

ECULHEGE machen, Aaus welchem ılıeu In Liegnitz der evangelı-
sche Arbeıitervereıin entstanden 1st. Das Vereinshaus wurde 1867 mıt
Vorläufern 1862 ZUT Hebung des »Handwerker- und Gewerbestandes«
gegründet. Die Gründungsmitglıeder en  en den Handwerkerkre1-
SsSCH, den Fabrıkanten, der gerade IICUu entstandenen Industrıe In dera
der höheren Beamtenschaft und dem del der mgebung auf seıinen
(Gütern ıIn der Landgemeınde. He kamen dUus der Erweckungsbewegung
und ühlten sıch den een der nNnneren 1SS]10N Wiıcherns nahe, der auf
seiınen Reisen auch Öfter Liegnitz besuchte. Hıer wurde e1in Programm
der Stadtm1ssıon WIEe In Berlın verwiırklıcht, den lıberalen Magı-

der dıe beıden Stadtkırchen als Patron kontrollherte. Folgerichtig
wurde auch eın Pastor als Vereıinsgeistliıcher C1m Vereinshaus AI
stellt Die Stelle bestand bıs 1912

Erster Vorsıiıtzender des evangelıschen Arbeıtervereıins W dl der Fa-
brikant Görlıch, der AdUus einfachen Verhältnissen sıch selner Posıtion

Martın SCHIAN, Das kırchliche en der evangelıschen Kırche der Provınz e-
s1ıen, Tübıingen 1903,

Archıvyvum Panstowe Wroclawıu, Slaskı KOonzystorz Evangelıkı 1, 5985
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emporgearbeıtet hatte Es gab auch Versammlungen In seinem Haus.
Leıder starb E aber bald Nachfolger Wr Ofensetzer Ullrıch 1e1 des
Vereıns W dI cdıe ege des »evangelıschen JTaubens« und der
»vaterländıschen Gesinnung«. Patriıotische Felern spielten eıne wichtige

Auffällig Ist, daß INan sıch stark für dıe Abschaffung der ONN-
tagsarbeıt einsetzte., dıe In legn1tz 1890 allgemeın üblıch War

1891 kommt eın eıchsgesetz dıe Sonntagsarbeit, aber CS g1bt
welılter viele Ausnahmen. Iypısch SIınd in legn1tz dıe Famılıenabende
muıt kleinen Iheaterstücken. den »lebenden Blld€rn«, und Gesang,
denen dıe TDe1ter mıt Tau und Kındern teilnahmen.

Ahnlich 1st 6S auch iın den sozialıstıschen Vereinen der Zeıt In der
und Provınz. Die Zahl der Miıtgliıeder lag be1l 130 bIıs 140, wobel

WIT ohl VO  — 100 Famıiıliıen ausgehen können. Bald ist der Saal iIm Ver-
einshaus mıt seinen 100 Plätzen eın Es kam Reıbereien, da 1m
Saal bısher fast L1UT Bıbelstunden stattfanden. Es wurde gesagl, der Ar-
heitervereıin el ein Vergnügungsverein und OTre wen1g das Wort
Gottes‘ . Im W ınter 8869/90 geht dıe Zahl der Miıtglıeder auf zurück,
da alle Arbeıiıt ruht und dıe Arbeıter eın eld en

Insgesamt 1st der Vereın Dıaconus Werner und Pastor Gottwalt
Struwe, Neudorf, Onservatıver als ın Breslau‘.

Es fanden e1igene Gottesdienste mıt Abendmahl Auf dem an
versucht IHNall, eınen Volksvereıin ach katholischem Vorbild autTzZu-
bauen.

Der Vereıin In Breslau dagegen wurde Aprıl 1887 gegründet,
einMN halbes Jahr er als In legnitz. Vorbild der Arbeıtervereıin
In Westfalen, der 1882 gegründe wurde, und der hlesige katholische
Arbeıtervereın, dem sıch hunderte evangelische Arbeiter angeschlossen
haben Die Leıtung lag be1l Pastor arl Günther, der auch dıe evangelı-
schen Arbeıitervereine Schlesiens 1890 be1l der Gründung des CVaANSC-
lısch-sozıalen Kongresses In Berlın vertrat 18590 hatte der Vereıin 2.503
Mıtglieder. Be1l eıner olchen TO mußte natürlıch eıne feste Urganı-
satıonsstruktur geschaffen werden. ach den Parochien wurden Grup-
PCH geschaffen. Sıe traten monatlıchen Hauptversammlungen
Samlmnımen und 1l1detfen ihrerseılts wıleder Gruppen, dıe wöchentlich tagten.
Im Miıtgliedsbeıitrag W arlr eıne Sterbekasse für eın würdıges Begräbnıis

Kon Evang (wıe Anm 6) 1, 2160 L1egn1tz, Bericht VO) 3 10.1890

Kon Evang (wıe Anm 6) 1, 2160 Breslau, Bericht VO 3.10.1890
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und eıne Krankenkasse, dıe den Lohnausfa der Karenztage und Oonn-
L[age Sr enthalten. Ziel des Vereıins W äal dıe Hebung des Arbeıter-
standes dıe eJanhren der Sozialdemokratie und dıe Ketzer des
Römertums ” Der Vereıin esa eıne Bıbhothek In dr Jünglingsver-
eınen sammelte sıch dıe Jüngere (Generatıion. Mıt Famılıen hatte der
Breslauer Vereıin 4 084 Miıtglıeder, wobe1l 1er hauptsächlıch dıie Ehe-
frauen miıtgezählt wurden. Später entstand daraus eın evangelıscher
Arbeiterinnenvereınn.

Insgesamt ze1ıgte der Vereıin könıigstreue Gesinnung, qls CT —

MenNn mıt dem katholischen Arbeitervereıin eiınen Fackelzug veranstaltete
be1 der Huldıgung der schlesiıschen für den Jjungen Kaılser Wiıl-
helm I1

Es ist festzustellen, daß be1 er »ultramontanen« Rhetorık c In
Breslau Geme1insamkeıten mıt dem katholischen Arbeiterverein gab 1Im
Gegensatz Jlegnitz. Der Arbeitervereın W ar In Breslau ın se1lner Ge-
sınnung lıberaler ausgerichtet. Es gab auch Zusammenarbeıt mıiıt den
lıberalen Hırsch-Dunkerschen Gewerkschaften  O3 dıe In Breslau eıne g_
W1SSe Bedeutung erlangt hatten

Im Gegensatz azu gab 6S ıIn der Görlıtz 1890 11UT eınen
Männer- und Jünglingsvereımn 1mM Umkreıs der nneren Miıssıon, der aber,
WI1IeE Superintendent Schulze August 1890 feststellte, Z Adus

TDeEe1tern bestand DIies äng ohl mıt dem ONnservatıven
Magıstrat in der

Von dem Arbeıtervereın In trıegau ist das Statut bekannt Es ging
hıer hauptsächlıch evangelısche Steinbrucharbeıiter. 1616 des Ver-
eINs

Unter den Vereinsgenossen 1SHEIGHES Wesen und christliıche
Sıtte pflegen

eistige rbauung und allgemeıne Bıldung se1lner Mıtgliıeder
fördern.

Freundschaftliıches Verhältnıs zwıschen Arbeıtern und rbeıtge-
bern wahren.

Mıtglıedern mıt Rat und Tat unterstützen “
Der Vereıin bestand aD Maı 1890 und wurde VO  > Pastor Paul

Guenzel geleıtet, dem »großen alten Mann« der schlesischen evangelı-

Ebd
11 Ebd

Kon Evang. (wıe Anm 6) I 2160 Striegau, Bericht VO 9.9.1890
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schen Arbeıtervereinsbewegung, der och 1mM Ruhestand sıch csehr für
dıe acC der Arbeıter Uurz VOT dem Ersten e  162 einsetzte.

Das Statut 1st ach dem Muster des Zwickauer evangelıschen TDEe1-
tervereıns gestaltet, WE auch nıcht In wortwörtlicher UÜbernahme.

(Jünter Brakelmann ennt einen olchen Vereıin: Vereıin ZUT bewußt-
seinsmähigen Abstützung staatlıch gelenkten Sozialreformismus InNner-
halb der och kirchlich gebundenen und national monarchuistisch OFrLlen-
1erten Arbeiterschaft”

uch In der ähe In Schwei1lidnıtz entstand 1890 en Arbeıterver-
eın mıt 160 Mıtglıedern, der sıch auf dıe Industrıe ın Schwe1lidnitz und
den Vororten tutzte Hıntergrund dıe och lebendigen Tadıll10-
LICTH dUus der VerTfolgungszeıt der Kırchengemeinde VOT L/AL: dıe auf
konservatıver Grundlage den Zusammenschluß der Evangelıschen und
dıie gegenseıtige Unterstützung ıIn Notfällen törderten.

Hıer gab CS In der We1lımarer Zeıt eiınen Arbeıtersekretär und eıne
gebrochene Tradıtion bıs ZUT NS-Zeit“.

Besonders krıtisch Wr die Lage 1mM W aldenburger Bergbaugebiet.
Die Seelsorge der evangelıschen Bergleute lag besonders 1mM rgen
Jahrelang W ar eıne Neuaufteilung der Kırchengemeinden aufgeschoben
worden, obwohl der Generalsuperintendent avı Erdmann sıch be1
en staatlıchen Stellen eıne Verbesserung der Lage bemühte [)Das
Patronat dem Fürsten VO  S Pleß Es geht 1er dıe Orte
Sche1ibenbrunn, Weıßstemn. Waldenburg, Altwaser, Salzbrunn und Neu-
alzbrunn

In dem (Ort alzbrunn wurde Gerhart Hauptmann geboren. Ich VCI-
welse auf dıe Jugenderinnerungen, dıe 1937 erschıenen.

In alzbrunn wurde VO  —; dem Pastor Paul Swoboda und Pastor Max
Dieterich 1mM März/Aprıil 889 eın Arbeıterverein gegründet, der ohl in
den ugen der Sozlaldemokratie besonders erfolgreich W dl.

Jedenfalls kam CS 1894 auf eiıner Volksversammlung In Salzbrunn
eftigen Angrıffen Pastor Swoboda und dıie reaktionäre evangel1-
sche Kırche Es 1st interessant, daß Pastor Swoboda auf eiınen Strafan-
trag verzichtete, obwohl ıhm dieser VO zuständıgen Landrat nahege-

Johannes KANDEL, Evangelısche Chrısten und sozlalıstische Arbeıterbewegung, In
ran VO  — UER Franz SEGBERS Ho Sozıialer Protestantismus und Gewerkschafts-
bewegung, öln 1994,

Gerhard HULTSCH, Sıles1a Sacra, Düsseldorf,
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legt worden W ar Hıntergrund ohl dıe sehr schlechten Arbeiıts-
bedingungen In den aDrıken und Bergwerken ”

och wen1g we1ß ich ber den evangelıschen Arbeıtervereın VO  un

Langenoels be1 Lauban Dort wurde schon Miıtte 1887 also ach den
bıisherigen Ergebnissen sehr früh e1in Arbeıtervereın gegründet. Er
steht 1mM usammenhang mıt dem Braunkohleabbau Ort und der
diese Zeıt gegründeten Brikettfabrik

Abweıchend VO  - der üblıch Entwıcklung 1st dıe Lage In der CVaANSC-
ıschen Kirchengemeine Brieg, dıe sıch qals etztes ollwer gegenüber
dem Katholizısmus Oberschlesiens verstand. ort wurde VO  —; dem Gym-
nasıallehrer Dr Doormann ach dem Vorbild der Katholıken eın Oolks-
vereın gegründet, der alle Stünde der Kırchengemeinde umfaßte Man
fürchtete eiıne sOz1ale 5Sprengung. Die Fabrikarbeıiter hauptsäch-
iıch alle Katholıken, dıe AdUus Oberschlesien zugewandert seien ”®

In Oppeln, der wichtigsten Öberschlesıens, wurde Aprıl
RRO en Arbeıtervereıin gegründet, umfaßte 100 Mıtglıeder.

Hıer spielten Zwel Faktoren eiıne große Eıinerseıits W al 6S das
Vorbild der katholischen Kırche, deren Arbeıtervereın INan

Gleichwertiges entigegenselizen wollte, andererse1ıts INg CS dıe Be-
wahrung des Deutschtums. Es äßt aufhorchen, daß ZUT gleichen Zeıt der
Junge Rabıiner LeO aeC der Jüdıschen (Gemeı1unde angestellt und
dort ıIn Vorträgen charfe Angrıffe dıe evangelısche Kırche rich-
tefe Die Geistlichen redeten nıcht Vo.  - Gott, Was ıhre Aufgabe WAare,
sondern AUr VOo. Deutschtum damıt der Konsı1ıstorlalrat Hermann
Geıisler gemeınt Ist, müßte och untersucht werden.

Vor den loren Breslaus In der kleinen Hundsfeld, die damals
ZUT Diözese els gehörte; gab 6S einen Arbeıtervereın, der den Wen1-
SCH Vereiınen geh6ö dıe nıcht VO  — einem Pastor geleıtet wurden. Der
Vorsitzende W ar eın Herr Kutta, der vermutlıch der Sohn des Pastors
Kutta aus St Barbara In Breslau W Aal.

Der Vereın, der auch 1mM Orf Sacrau VOT den loren Breslaus se1ıne
Tätigkeıit entfaltete, hat wen12 mıt einem polıtıschen Vereıin (un, SOUO11-

dern mehr mıt eınen » Vergnügungsvere1n«, W1e iıch ıh In Liegnitz
schılderte KT hatte insgesamt Mitglieder ”
15 Kon Evang. (wıe Anm 6 E I 2433 Kon vang. } 2160- Bericht VO

Kon Evang.(wıe Anm E 2160, rIeg, Bericht VO 7.10.1890
17 Kon Evang.(wıe Anm 6)9 ; 2160
18 Kon vang.(wıe Anm 6) %- 2160, Bericht Pastor Seite
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Zum Schluß möchte ich och auf den Vereıin In Schüttlau, damals
Diözese Herrnstadt, und Schönberg In der ähe VON Görhtz in der
Oberlausıtz hınwelsen.

In Schüttlau hatte be1 der Gründung der katholische Arbeıtervereın In
Se1itsch eıne große gespielt. Er 1st der einzıge ländlıche beıter-
vereın, den ich kenne.

sgesam annn INan VON den schlesischen evangelıschen TDEe1LEeT-
vereinen 9 W ds Theodor euß 1936 In selner Bıographie ber
Friedrich Naumann den evangelıschen Arbeıltervereinen gesagt! hat
Eın einfacher Bergmann hatte IM re I882 In elsenkiırchen eine

Gruppe zusammengefahßt, ein Lehrer half ıhm dabei; das geistliche
Element kam erst später, Wr ber hald unenthbehrlich geworden. Der
oden, auf dem dieses Vereinswesen wuchs und SicCHA ziemlich rasch
ausbreıitete, Wr konfessionell gemischt; das 1st wichtig Denn dıe Ka-
tholischen Gruppen hoten Vorbild WIeEe uch den Gegensatz: der Aantı-
römische Zug gehört der Gründungsgeschichte, daneben eine relt-
210ÖSE Grundhaltung pietistischer Gesetzlichkeit und Strenge

Der sozialıstiısche NSDFUC Wr wenıg durchgebildet, eine Abh-
schwächung der Stoeckerschen Sdätze, durchaus IM Vordergrund SLIAN-
den relig1öse Motive muıt einem Zu2 lehrhafter Erbaulichkeit

Die ege der Vereinsgeselligkeit nahm vıel Raum eın In der Grün-
dungszelit 1890 In Schlesien erfafte der Versuch dıie Kreise, dıe
fradıtionsgebundenen VonNn der sozialdemokratischen Agıtatıon nıcht
unmıttelhar hedroht en Arbeitern fanden SicHh Kleinhandwer
und Unteres Beamtentum da und Oort stellten Lehrer hAhre ra ZUr

erfügung, übernahmen CAFLıSElLcChe Fabrikanten eine Art Patronage”
Wıe verhielt sıch das Sschlesiısche Konsistorium dieser Entwick-

lung der Basıs In den Kırchengemeıinden?
hne 7 weiıfel hat sıch den preußıischen Provinzialkırchen dıe

Schlesische Kırche intens1ivsten mıt dem Komplex der soz1ı1alen rage
befaßt

Das Schliesische Konsıiıstorium hatte 1mM Herbst 1890 und im rTuh]
1891 den Kreissynoden aufgegeben, sıch mıt der soz1ı1alen rage be-
fassen. Dazwıschen 162 dem Januar 1891 dıie Ansprache des
Generalsuperintendenten Erdmann dıe Geistlichen der Provınz
Schlesien S1e 1st auch teilweıse in dem »Quellenbuc ZUT Geschichte

Iheodor EU Friedrich Naumann, uttga 193%,
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der evangelıschen Kırche In Schlesien« abgedruckt”. Erdmann geht
el besonders auf Z7Wel praktısche TODIeEeEMEe eın

den Ausbau des 1SsSTCHNeEN Vereinswesens,
den ufbau einer Geme1indediakonie

In den evangelıschen Arbeıtervereinen sieht eıne wichtige egen-
strateg1e den soz1aldemokratischen Einfluß

DiIie evangelıschen Arbeıtervereine en dıe Chance, eıne sozlale,
pädagogische und polıtısche Alternatıve entwickeln“

Selten hat eıne kiırchliche Verlautbarung In der preußischen andes-
kırche ıhrem Ende solche Onkretfe Aussagen. Dieses are Ja ZUT

evangelıschen Arbeıtervereinsbewegung ist nıcht allgemeın SCWESCH.
Der SCHIESISCHE Generalsuperintendent S1C daß 6S hne eıne Organı-
s1erte Gegenmacht, dıie sıch auch sOz1al- und gesellschaftspolıtischen
Problemen annımmt, auf dem allgemeinen polıtıschen nıcht geht

och auf diese emühungen el bald eın Reıf In der Frühlings-
nacht“. In dem konservatıver ausgerichteten Liegnitz spıtzten sıch 1im
Gegensatz Breslau dıie Verhältnisse In dem evangelıschen beıter-
vereın und der Nnneren 1Ss1oN und entluden sıch ın dem Versuch
der Gründung einer chrıistliıch-soz1ialen Parte1 1m iınne des Hofpredigers
OeCcCKker.

Besonders wichtıig ist In diesem usammenhang der Fall des Pastors
ohannes Wıttenberg, der der Vereinsgeıistlıche für dıe Innere 1Ssıon In
Schlesien War

Auf dem konservatıven arteıtag der Provınz Schlesıen, dem füh-
rende Repräsentanten der Kırche beteilhgt , wurde 1m ()ktober
895 eıne charfe Resolution dıe den Klassenhaß fördernden
christlich-sozialen Bestrebungen verabschıiedet. Wiıchtigste Persönlıich-
eıt hınter den Kulıssen WAar der Vorsıiıtzende des Schlesischen Provın-
zialsynodal-Vorstandes, Trat VO  sCund TAC Dieser Traf War

auch Vorsıiıtzender des Evangelıschen Soz1lalen Centralausschusses, der
ach den oben geschilderten Bemühungen Erdmanns
eingesetzt worden W, dıe emühungen dıe Soz1aldemokra-

München 1992, 359-361
Günter RAKELMANN, Kırche, soz1ale rage und S50ozlalısmus, 1’ (jütersloh

1977 it.
SCHIAN (wıe Anm 5), 254

DA Grundlegend Klaus Erich OLLMANN, Landesherrliches Kırchenregiment und SO-
ziale Tage, Berlın FTB 190, vgl Konrad ULLER, Vom Wırken der Inneren Mis-
S10N, 1ın Vom Diakonıiıschen Werk, in Gerhard HULTSCH Hg.) [)as Evangelısche
Schlesien, } Ulm 1957, 7-45, 1eTr
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t1e koordinıieren. In dıiıesem USSChu saßen JVeTr. weltere Vertreter
des schlesischen els, auch agnaten genannt Hınzu kamen eın Na-
tiıonalökonom, en Gymnasıaldırektor und s1ieben Geilstliche

Was warft der Orstan:! der nNnneren 1SsSıon dem »Reiseprediger«
VON Liegnitz, Wıttenberg, Vor”?

Wiıttenberg hatte Untersuchungen ber dıe Lage der schlesiıschen
Landarbeıter angestellt und e1 Materıial für sozlal-polıtische Orde-
TIUuNsSCH bereıtgestellt, dıie VO  — den Gutsbesıitzern adıkal abgelehnt und
als utopısch verurteiılt wurden.
el hatte Wıttenberg nıcht einmal das Koalıtionsrecht tür dıe

schlesischen Landarbeıter gefordert. ach der Gewerbeordnung des
Norddeutschen Bundes hatten Landarbeıter nıcht das cr& Gewerk-
ScCHNhaiten gründen, 168 kam erst ach 1918

Hınzu irat der Umstand, dal der jJunge Pfarrer be1 der Gründung e1-
1ICT chrıistliıch-soz1ialen erein1gung In Schlesien maßgebend beteiligt
Wa  = SO wırd ıhm se1ne tellung als Vereıinsgeıistlıcher der NnNneren Mis-
SION gekündigt”. Dies geschah 117e den esScCHhIu des (Gesamtvorstan-
des des Provınzlalvereıins der nnetTen 1SsSıon VO 5.1.1896

ach einem Jahr wurde Wıttenberg ıIn der Gethsemanegemeinde in
Berlın ZU Pfarrer gewählt. Das Konsistorium Brandenburg sah In
selInem orleben eın Hındernıis.

Am 17.10 1895 1 Hofprediger oeCKer eınen Vortrag In 1egn1tz
ber eine »chrıstlıch-nationale Arbeıterparte1 mıt iıhren Zielen und Auf-
gaben«. Daraufhın gründete sıch. W1e dıe Breslauer Morgenzeıtung

berichtete., eıne christliıch-sozıale erein1gung. CGirün-
dungsmıitglıeder ur Künzel, D1iaconus Breslau, VO  e Liers,
Rıttmeıister, Kurt Regehly, Pastor In üben, Paul Kücker.: Pastor
edlıtz, Seı1del, Giutsbesıitzer Pahlowıiıtz, und Heıinrich Se1ıdel, auf-
Ianı In Breslau, und ZU Schluß Johannes Wıttenberg, Reiseprediger
In Liegnuitz.

Pastor Archıdıiakon Kurt Regehly en ahm aufT des e_
sıschen Konsıstoriıums se1lne Untersc das anıltes der
Parte1 zurück. Weıter wurden Pastor Rıcker und Dıacon Künzel In
Breslau verwarnt Das Konsıistorium verzıchtete aber auf welıtere MaXl3-
nahmen dıie recht Jungen Geılstliıchen der Vereinigung, we1l der
Liegnitzer Regilerungspräsiıden dıe Vereinigung als harmlos einstufte”

OLLMANN (wıe Anm 23 89, 130
Kon Evang (wıe Anm 6) 1, 2443, LLMANN (wıe Anm 253 234
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Weıter W dl dem EvangelıscheUberkırchenrat In Berlın der schon g —_
nan: evangelısch-sozıale Zentralausschuß der Provınz Schlesien en
Dorn im Auge Dieser USSCHU W ar dem Kırchenregiment ıIn Berlın
schon selner In Preußen unüblıchen Konstruktion als halbsynoda-
les rgan bedenklıch erschlienen.

Der USSCHu wollte 1895 Dıiakone ausbılden. Druckschriften mıt
antısozlalıstıschem Inhalt herstellen, dıe Bıldung VO  am chrıistlichen Ver-
eiınen ANTCSCH. Bıs Ende 1896 sollen 180.000 Flugblätter verteiılt worden
SeIN. 1899 wurden Urc dıe Ordentliche Schlesische Provınzıalsynode
alle ıttel für den Zentralausschu Es wurde heftige Krıitik
dem Erfolg der Arbeıt geäubert. DIe Wahlergebnisse der Soz1aldemo-
kratıe be1 der evangelıschen Bevölkerung In Schlesien sprachen eindeu-
t1g eın Arbeıten des Ausschusses. uberdem hätte sıch der
USSCHUuU csehr In dıe polıtıschen Angelegenheıten eingemischt. Die
Geme1inden lıtten sehr ıhrer finanzıellen Belastung. Die Mehrheit
der S5Synode wollte O1 Sahz 1m Siınne Erdmanns mehr eld investle-
ICcCH In dıe Errichtung Parochıien und dıe Örderung der (jeme1ı1nn-
dediakonie“

(Geradezu verheerend wiırkte sıch der TIa des Oberkıiırchenrates In
Berlın VO daUS, der en evangelıschen Geıilstliıchen In
Preußen auf sozlalpolıtıschem Gebilet äußerste Zurüc  altung empfTahl.
Das olgende schwierıge Jahr 1896 überlebten er L1UT TeI Arbeıter-
vereine:

Breslau, Jlegn1tz und Striegau. Dies Wr allerdings nıcht das Ende
ach 1900 mußte eın Kompletter Neuaufbau der evangelıschen AT

beitervereinssache versucht werden. Fördernd kam für dıe evangelı-
schen Arbeıtervereıine NINZU, dalß dıe kırchenpolıtischen Gegensätze In
Schlesien ah 1905 immer geringer wurden. Angesiıchts der soz1aldemo-
kratischen Reichstagswahlergebnisse In Schlesien 1€6S$ mehr als VCI-

ständlıch Besonders ach der Reichstagswahl VO  —_ 1908, als sıch eut-
iıch eın Bündnıs VO  — Sozlaldemokratıie, Zentrum und Fortschriutt mıt
einer en ner 1m Reıichstag abzeıchnete, kam c In Schlesien zahl-
reichen Neugründungen VO  a evangelıschen Arbeıtervereıinen. Die CV all-

gelıschen Arbeıltervereine In Schlesien lehnten sıch jetzt stärker den
Gesamtverband der evangelıschen Arbeılitervereıine d.  $ der der
Leiıtung des Mönchengladbacher Pfarrers Ludwıg er stand, der VOT

1914 eıne der wichtigsten Persönlichkeıiten der evangelıschen chrıistlı-

Ebd 2736
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chen Gewerkschaften soz1alkonservatıven Zuschnıitts 1mM Rheıinland und
Ruhrgebiet W arl

Vorsıtzender der schlesischen Arbeıltervereine Wr ach 1900 Pastor
prımarıus Rıchard 5Spaeth AUusSs Breslau Hr stand 1911 dem größten AT-
beıtervereın in der Provınz Schlesien und dem Deutschen Kaıserreich
VO  z Der Vereıin hatte dieser Zeıt 3 000 Miıtglieder. Der katholische
Arbeıitervereın zählte in Breslau LL1UT 2.500 Mıtglieder. IIie wichtigsten
der Vereıine In dieser Periode befanden sıch neben Breslau Liegnitz,

der Uulnls schon eKannte Pastor Swoboda Jetzt amtıerte, UOppeln,
den Volksverein blöste, ın alzbrunn 1m Waldenburger Bergbauge-

bıet, in Schwe1ldnıtz und In Striegau, weıter Pastor emerıtus Paul
Guenzel den Vereıin eıtete. Jetzt entstand auch eın wichtiger Vereın 1m
oberschlesischen Industriegebiet In Zabrze, den Pastor Weıiß eitete“

1910 wurde der hauptamtlıche Arbeıtersekretär VO Verband
angestellt. In der schlesischen Provınzıalsynode 1911 wurden Anträge
ZUT Unterstützung für den weılteren Ausbau der Gewerkschaftsorgani-
satıon gestellt. ber weiıtere ane verhınderte 1914 desrAusbruch des
Ersten Weltkrieges.

Bısher Sınd überwiıegend posıtıve Seıten der evangelıschen TDEe1LEeT-
vereıine In Schlesien dargestellt worden. ber 6S gab auch dunkle Seıten,
die ich 1er nıcht verschweıgen möchte. In Liegnitz hatte sıch bIs 1914
der evangelısche Arbeıltervereın 1mM »chrıstlıch-nationalen« Sinne ent-
wıckelt Dies bedeutet, daß sıch In diesen Arbeıterkreisen e1ın Antıse-
mıt1smus breıit machte, WI1IEeE WIT iıhn VO  z Stoecker und der ONnservatıven
Parte1ı In Schlesien kennen. In der »Chrıstlıchen Welt« wurden 1890
e1m evangelısch-sozıalen Kongreß cdıe schlesiıschen evangelıschen
Arbeıtervereine als »antısemıtisch« denunziert“ Breslau hat 1€6Ss heftig
abgestrıtten. In Liegnitz ıst aber Antısemitismus nachweılsbar.

/Z7um Schluß möchte ich auf dıe rage eingehen, heute ach
100 ahren wen1g VO  —_ den evangelıschen Arbeıtervereiınen In e_
sıen bekannt ist?
el ZuerTrSL auf, daß 6S eıne kontinulerliche evangelısche Agı

beıtervereıiınsarbeit ber dıie ahrzehnte nıcht gegeben hat, sondern
viele TUC

1895 Verbot der sozlalpolıtischen Tätıgkeıt der Geılstliıchen NUur
och Te1 Arbeıtervereıne.

Kon. vang (wıe Anm 6) L, 2161 I: 2902
Chrıstliıche Welt, 1890, 580
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1914 USDruC des Ersten Weltkrieges und paltung der soz1alde-
mokratıschen Arbeıterbewegung. Die Arbeıitervereinsarbeıiten wurden
eingestellt.

1923 Wıederaufnahme der Arbeıt der Arbeıitervereine In Schlesien
Soz1ialer USSCHAU In der Synode Generalsuperintendent Martın
Schıan, der 1933 abgesetzt wurde“

1933 Machtübernahme der Natiıonalsozıijalısten.
1939 ufgehen der Arbeıltervereine In dıe NS-Arbeitsfront Ro-

bert Ley
Am ängsten 3C sıch der evangelısche Arbeıtervereinsgedanke 1im

Waldenburger ergland.
Der vielTacC behiınderten und entsagungsvollen Tätıgkeıt der TDEe1-

tervereiıne und iıhrer Sekretäre sollte 1er e1 Zeichen der Anerkennung
und ankbarkeıt geseLzZL werden, das S1e längst verdient en

29 Dıietrich MEYER, Evangelısche Kırche in der Weıl1marer Republık, In Quellenbuch
ZUTr Geschichte der Evangelıschen Kırche In Schlesıen, München 1992, 381-443, 1jer

426 tto ZÄNKER, Jahre kırc  iıchen Lebens in Schlesien s  9 in HULTSCH
(wıe Anm. 1 73; 9-17, hıer


